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Das Wichtigste in Kürze

Neben der Regulierung von Umwelt- und Nachhaltigkeitsaussagen führt die EU-Richtlinie 
Empowering Consumers for the Green Transition (EmpCo-Richtlinie) durch eine Änderung 
der Verbraucherrechte-Richtlinie (2011/83/EU) neue vorvertragliche Informationspflichten ein. 

In Deutschland werden diese Pflichten durch das Gesetz zur Änderung des 
Verbrauchervertrags- und des Versicherungsvertragsrechts sowie zur Änderung des 
Behandlungsvertragsrechts umgesetzt, das zum 27. September 2026 in Kraft tritt.

Diese Mandanteninformation ergänzt unsere Information zu Umwelt- und Nachhaltigkeits-
werbung unter der EmpCo-Richtlinie und erläutert die neuen Informationspflichten zu 
Gewährleistung, Garantien, Reparierbarkeit und umweltfreundlichen Lieferoptionen.
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Wer ist betroffen?

Die neuen vorvertraglichen Informationspflichten betreffen alle Unternehmer, die Waren oder 
digitale Produkte an Verbraucher verkaufen – sowohl online als auch im stationären Handel. 
Die Pflichten gelten unabhängig von der Unternehmensgröße im B2C Bereich.

Die Richtlinie unterscheidet zwischen Herstellern und Unternehmern (Verkäufern). Die In-
formationspflichten richten sich ausschließlich an Unternehmer, die Waren an Verbraucher 
verkaufen. Allerdings sind Unternehmer nur dann zur Information verpflichtet, wenn der Her-
steller ihnen die entsprechenden Angaben (z.B. zu Haltbarkeitsgarantien, Reparierbarkeit 
oder Software-Updates) zur Verfügung stellt. Hersteller sind in der Wertschöpfungskette 
somit als Informationsquelle vorgeschaltet – sie bestimmen etwa die Haltbarkeit der Waren 
und verfügen über die technischen Produktdaten. Eine etwaige Pflicht der Hersteller, diese 
Informationen bereitzustellen, ergibt sich aus anderen Rechtsakten, insbesondere der Öko-
design-Verordnung (EU) 2024/1781 und produktspezifischer Regulierung.

Was ändert sich konkret?

Die EmpCo-Richtlinie ändert und ergänzt die bereits in der Verbraucherrechterichtlinie ent-
haltenen vorvertraglichen Informationspflichten, die Unternehmer erfüllen müssen, bevor sie 
Verträge mit Verbrauchern abschließen. Diese Änderungen werden in Deutschland in das 
EGBGB aufgenommen. 

Ziel ist es, Verbraucher in die Lage zu versetzen, besser informierte Kaufentscheidungen zu 
treffen und so zu einem nachhaltigeren Konsumverhalten beizutragen. 
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1. Vorvertragliche Informationen zu 
Gewährleistung und Garantien
Gesetzliches Gewährleistungsrecht

Unternehmer müssen Verbraucher künftig sowohl online als auch im stationären Handel klar 
hervorgehoben und in standardisierter Form über das Bestehen und die wesentlichen Ele-
mente des gesetzlichen Gewährleistungsrechts für Waren informieren – einschließlich der 
gesetzlichen Mindestdauer von zwei Jahren. Gleichermaßen müssen sie über die ge-
setzlichen Gewährleistungsrechte für digitale Inhalte und digitale Dienstleistungen informie-
ren. Hintergrund dieser Anforderung ist, dass Verbraucher ihre gesetzlichen Gewährleis-
tungsrechte oft nicht kennen. 

Die EU-Kommission hat hierfür mit der Durchführungsverordnung (EU) 2025/1960 vom 25. 
September 2025 eine harmonisierte Mitteilung entwickelt, die Unternehmer verwenden müs-
sen, um ihrer Informationspflicht gerecht zu werden (linke Abbildung). Diese ist hier abrufbar
und kann z.B. im Geschäft etwa durch ein auffälliges Plakat an der Wand oder neben dem 
Kassenschalter, oder online als allgemeine Erinnerung auf der Website des Unternehmers 
angebracht werden.

Gewerbliche Haltbarkeitsgarantie

Bietet der Hersteller dem Verbraucher zusätzlich zur gesetzlichen Gewährleistung eine ge-
werbliche Haltbarkeitsgarantie für Waren über zwei Jahre hinaus ohne zusätzliche Kosten an 
und stellt diese Informationen dem Unternehmer zur Verfügung, muss der Unternehmer die 
Verbraucher hierüber ebenfalls mittels einer harmonisierten Kennzeichnung informieren 
(rechte Abbildung). Diese Kennzeichnung soll Verbrauchern auf einen Blick zeigen, dass ein 
Produkt eine besondere Haltbarkeitsgarantie bietet.

Die harmonisierte Kennzeichnung zur gewerblichen Haltbarkeitsgarantie soll so verwendet 
werden, dass Verbraucher leicht erkennen können, für welche Ware eine gewerbliche Halt-
barkeitsgarantie von mehr als zwei Jahren gilt. Im stationären Handel kann dies beispiels-
weise durch Anbringung direkt auf der Verpackung der Waren oder in hervorgehobener 
Weise auf dem Regal erfolgen, auf dem die betreffenden Waren platziert werden. Im Online-
Verkauf sollte die Kennzeichnung direkt neben dem Produktbild angebracht werden. 
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Harmonisierte Mitteilung über das 
gesetzliche Gewährleistungsrecht

Harmonisierte Kennzeichnung der gewerblichen 
Haltbarkeitsgarantie

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=OJ:L_202501960
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2. Informationen zur Reparierbarkeit

Verbraucher müssen vor Vertragsschluss über die Reparierbarkeit der angebotenen Waren 
informiert werden. Liegt ein auf EU-Ebene harmonisierter Reparierbarkeitswert vor (z.B. 
gemäß Ökodesign-Verordnung), ist dieser anzugeben. Der Reparierbarkeitswert ist ein 
standardisierter Wert, der die Reparierbarkeit einer Ware auf der Grundlage harmonisierter 
Anforderungen ausdrückt. Für bestimmte Produktgruppen wie Smartphones, Tablets oder 
Waschmaschinen werden solche Werte auf EU-Ebene festgelegt, die Faktoren wie die Ver-
fügbarkeit von Ersatzteilen, die Zerlegbarkeit des Produkts und die Verfügbarkeit von Repa-
raturanleitungen berücksichtigen. 

Liegt kein solcher Wert vor, müssen Unternehmer folgende Informationen bereitstellen, 
sofern der Hersteller ihnen diese zur Verfügung stellt:

VERFÜGBARKEIT, GESCHÄTZTE KOSTEN UND 
BESTELLVERFAHREN FÜR ERSATZTEILE

VERFÜGBARKEIT VON REPARATUR- UND WARTUNGSANLEITUNGEN

BESTEHENDE REPARATUREINSCHRÄNKUNGEN

3. Softwareaktualisierungen

Für Waren mit digitalen Elementen (z.B. Smartphones, Smart-Home-Geräte), digitale Inhalte 
und digitale Dienstleistungen müssen Verbraucher über den Mindestzeitraum informiert 
werden, für den der Hersteller oder Anbieter Softwareaktualisierungen (einschließlich Si-
cherheitsupdates) bereitstellt, sofern der Hersteller oder Anbieter dem Unternehmer diese 
Informationen zur Verfügung stellt. Diese Information kann als Zeitraum (z.B. „mindestens 5 
Jahre") oder durch Angabe eines konkreten Datums erfolgen. Ziel ist es, verschiedene An-
gebote vergleichbar zu machen und den Wettbewerb zwischen den Herstellern hinsichtlich 
der Haltbarkeit zu fördern.

4. Umweltfreundliche Lieferoptionen

Bietet ein Unternehmer umweltfreundliche Liefermöglichkeiten an (z.B. gebündelter Ver-
sand, Zustellung per E-Fahrzeug oder Lastenrad), muss hierüber bei Fernabsatzverträgen 
vor Vertragsschluss informiert werden. Wichtig: Es besteht keine Pflicht, solche Optionen 
anzubieten – lediglich eine Informationspflicht, wenn sie verfügbar sind.
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Sanktionen bei Verstößen gegen die 
Informationspflichten

Verstöße gegen vorvertragliche Informationspflichten können sanktioniert werden. Nach Art. 
246e EGBGB stellen bestimmte, insbesondere weitverbreitete oder unionsweit koordinierte 
Verstöße gegen verbraucherschützende Vorschriften eine Ordnungswidrigkeit dar und kön-
nen mit Bußgeldern bis zu 50.000 Euro, bzw. bei Unternehmen mit einem Jahresumsatz in 
den von dem Verstoß betroffenen Mitgliedstaaten von mehr als 1,25 Millionen Euro bis zu 4 
% des Jahresumsatzes, geahndet werden. Diese Bußgeldvorschriften gelten jedoch nur für 
weitverbreitete oder unionsweite Verstöße, die im Rahmen der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit der Verbraucherschutzbehörden verfolgt werden – etwa bei Verstößen, die 
Verbraucher in mehreren EU-Mitgliedstaaten betreffen. Rein nationale Verstöße werden 
hingegen über wettbewerbsrechtliche Abmahnungen nach dem UWG sanktioniert.
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Handlungsempfehlungen für 
UnternehmerSchritt 1: Bestandsaufnahme

Identifizieren Sie alle Verkaufskanäle und Materialien, in denen Sie vorvertragliche Informa-
tionen bereitstellen:

• Online-Shop und Produktseiten

• Stationärer Handel (Verkaufsräume, Regale, Kassenbereiche)

• Produktverpackungen und –etiketten

• Werbebroschüren und Kataloge

• Checkout-Prozesse und Bestellbestätigungen

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN FÜR UNTERNEHMER
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Schritt 2: Informationsbeschaffung vom Hersteller
Stellen Sie sicher, dass Sie die erforderlichen Informationen von Ihren Herstellern und Liefe-
ranten erhalten. Wichtig: Es besteht keine Pflicht, aktiv auf produktspezifischen Websites 
nach diesen Informationen zu suchen. Die Informationspflicht gegenüber Verbrauchern ent-
steht nur, wenn der Hersteller Ihnen die Informationen zur Verfügung stellt – etwa direkt, auf 
dem Produkt, auf der Verpackung oder anderweitig. Dokumentieren Sie Ihre Anfragen an 
Hersteller sowie deren Antworten oder Nichtreaktionen, um im Streitfall nachweisen zu kön-
nen, dass bestimmte Informationen nicht bereitgestellt wurden. Folgende Informationen sind 
relevant:

• Gewerbliche Haltbarkeitsgarantien (Dauer, Bedingungen)

• Mindestzeitraum für Softwareaktualisierungen 
bei digitalen Produkten

• Reparierbarkeitswerte, ggf. alternative Reparaturinformationen: 
Ersatzteile (Verfügbarkeit, Kosten, Bestellverfahren), 
Reparaturanleitungen, Reparatureinschränkungen

Schritt 3: Anpassung
Überarbeiten Sie Ihre Kommunikation und Prozesse:

• Integrieren Sie die harmonisierte Mitteilung zum gesetzlichen 
Gewährleistungsrecht 

• Implementieren Sie die harmonisierte Kennzeichnung für 
Haltbarkeitsgarantien über 2 Jahre

• Ergänzen Sie Produktseiten um Informationen zu Software-Updates 
und Reparierbarkeit

• Passen Sie Checkout-Prozesse an, um die Informationen 
rechtzeitig vor Vertragsschluss anzuzeigen

• Aktualisieren Sie Materialien für den stationären Handel (Plakate, 
Regalbeschilderung)

Schritt 4: Prozesse etablieren
Implementieren Sie dauerhafte Prozesse für die Einhaltung der neuen Anforderungen:

• Etablieren Sie einen regelmäßigen Informationsaustausch mit 
Herstellern und Lieferanten

• Definieren Sie Zuständigkeiten für die Pflege der vorvertraglichen 
Informationen

• Integrieren Sie die Informationspflichten in bestehende 
Freigabeprozesse für neue Produkte und Produktbeschreibungen

• Dokumentieren Sie alle bereitgestellten Informationen, sodass 
diese im Streitfall vorgelegt werden können
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T.+49 (0)201 1756-658 (Assistenz)
E. jens.nebel@kuemmerlein.de

RECHTSANWALT UND FACHANWALT IT-RECHT

DR. JENS NEBEL, LL.M. (WELLINGTON) 

Kontakt

Für Fragen zur Umsetzung der neuen Informationspflichten oder zur Überprüfung Ihrer vor-
vertraglichen Informationen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung:

T.+49 (0)201 1756-658 (Assistenz)
E. anna.von.dietze@kuemmerlein.de

RECHTSANWÄLTIN

ANNA VON DIETZE, LL.M. (SYDNEY)
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Hinweis:
Diese Mandanteninformation dient der allgemeinen Information und 
ersetzt keine rechtliche Beratung im Einzelfall. 
Stand: Juli 2026.

© KÜMMERLEIN 2026
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